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„Die 8 Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 


Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Erpchitten (Ketterhagergaſſe No. Ad und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Depeſchen der Danziger Zeitung. 


angekommen 1 Uhr Nachm. 


Telegraphiſche 


. 3 J die „ ! 
„ Berlin, 23. Nov, Abgeordnetenhaus ho Inter der König die Neubildung des Cabinets dem Präſidenten der 


ellation des Abg. v. Bonin, betr. den Verkauf der braun« 
ſchweigiſchen Eiſenbahnen, verlieft der Handelsminister 
eine Erwiderung, wonach die Regierung, ihres Einſpruch⸗ 
rechts wohl bewußt, die Zuſtimmung zu dem Verkaufe nur 
geben werde, wenn die Intereſſen Preußens und des iuf 
meinen Verkehrs geſichert ſeien. Die Regierung wünſche 
jedoch, ehe ſie eine Entſcheidung treffe, die Anſichten des 
11 verſammelten braunſchweigiſchen Landtags zu ver⸗ 
nehmen. 
Paris, 23. Nov. Gewählt find im erſten Wahlbezirk 
Rochefort mit 17,978 Stimmen, im dritten Wahlbezirk 


Crémieux mit 20,784 St., im achten Wahlbezirk Arago 


mit 18,834 St. 


i Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Sternberg, 22. Nov. Manede-Duggentoppel hat einen 
Proteſt gegen den engeren Ausſchuß eingereicht, welcher der 
Regierung empfiehlt, ſich gegen die Errichtung eines Ober⸗ 
handelsgerichts zu erklären. (N. T. 

Karlsruhe, 22. Nov. Abgeordnetenkammer. er 
Abg. Biſſing interpellirte den Kriegsminiſter wegen eines 
vom Kriegsminiſterium ausgegangenen Verbotes an die Land⸗ 
wehr, ſich an der Regierung feindſeligen Agitationen zu bes 
theiligen. i 0 
exiſtire nicht, es ſei nur eine bezügliche Ermahnung und Be⸗ 
lehrung an die Landwehr ergangen. Der Antrag Biſſings, 
daß die Kammer dieſen Erlaß des Miniſteriums mißbilligen 
und deſſen Rücknahme fordern ſolle, wurde mit allen gegen 
4 St. abgelehnt. (W. T.) 

Paris, 22. Nov. Der Kaiſer wohnte geſtern der Vor⸗ 
ſtellung im Theätre francais bei. — Die Miniſter wurden 
heute Morgen zu einer Couſeils⸗Sitzung in die Tuilerien 
berufen. — Dem Vernehmen nach kehrt der Kaiſer Mittwo 
nach Compiegne zurück. 2. 

— Die Nachwahlen haben begonnen; die Ruhe iſt unge⸗ 
ge Die Betheiligung an den Wahlen iſt Seitens der 
Bürger eine bedeutende, Seitens der Arbeiter eine geringere. 
Bis heute Abend ſind folgende Wahlreſultate ermittelt: 


5 Achter Bezirk, aus 12 Sectionen: Arago 8709, Gent 2027, 


5 1048 St. Ungiltig etwa 1350 St. Dritter Bezirk, 
aus 21 Sectionen: Crémieux 16,117, Pouyer⸗Quertier 8145 
St. Vierter Bezirk, aus 7 Sectionen: Glais⸗Bizoin 3852, 
Briſſon 2015, Allou 2670, Barbss 443 St. (N. T.) 5 
Marſeille, 22. Nov. Die hieſige Handelskammer ver⸗ 
oͤffentlicht zwei Gutachten Über die Handelsverträge, deren 
weſentlicher Inhalt folgender iſt: Der Marſeiller Handels- 

and iſt überzeugt, daß das Princip der Handelsfreiheit ein 
fruchtbares iſt. Das Mißverhältniß hängt mit allgemeinen, 
von der Tariffrage unabhängigen Urſachen zuſammen. Es 
war vor Allem nothwendig, den franzöſiſchen Fabrikanten ein 
Bekämpfen der Concurrenz moglich zu 0 Der Han⸗ 
delsſtand hofft von einer parlamentariſchen Enquete die Klar⸗ 
ftellung dieſer Fragen. — Die „freie Geſellſchaft für Ver⸗ 
theidigung der Handelsintereſſen“ veröffentlicht gleichfalls ein 
der Handelsfreiheit günſtiges Programm. In demſelben heißt 


5 es: Gewiſſe Maßnahmen find zu ſehr überſtürzt worden. Die 


Der Kriegsminiſter erwiderte, ein ſolches Verbot 
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unſerem ganzen Staatsweſen einer Kriſis zugeführt werden, 


gen gedrängt wird, zeigt ſich dieſe 


erlangen, in denen dem fortſchreitenden Geiſte der Zeit we⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 = — Snferate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofſe; in Leipzig: en 
ge, „Engler; in Hamburg: Hanfenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 

8 ger ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


unſerer Zeit durchaus widerſpricht und von dieſer in ihrem 
Grundweſen bekämpft werden muß. 

Außer der kleinen orthodoxen Partei, welcher Hr. v. 
Mühler angehört, und zu der er ſelbſt erſt als ein Bekehrter 
getreten iſt, iſt kein Gebildeter darüber im Zweifel, daß das 
von ihm entworfene Unterrichtsgeſetz abſolut unbrauchbar und 


Freiheit nach Außen muß von der Freiheit im Innern be⸗ 
gleitet ſein. W. T. 
Florenz, 22. Rov. „Corriere italiano“ beſtätigt, daß 
Deputirtenkammer Lanza antragen ließ. Ueberhringer des 
Auftrags war General Sonnaz. Man kennt noch nicht die a i 
Antwort Lanza's. Der König hat ſich vorläufig die Ent⸗ von der Boltsvertretung zurlückzuweiſen iſt. 
ſcheidung über das Demiſſionsgeſuch des Cabinets Menabrea Es muß ſich deshalb auch die allgemeine Ueberzeugung 
vorbehalten. W. T.) kund geben, daß dieſer Miniſter nicht länger auf feiner Stelle 
Wien, 22. Nov. Die „N. fr. Pr.“ veröffentlicht ein bleiben kann, und daß fein Amt einem Manne übergeben 
Privattelegramm aus Kouſtantinopel, wonach die Pforte werden muß, der einer beſſern, geiſtig freien Richtung an⸗ 
gegen die in Anregung gebrachte Neutraliſtrung des Suez⸗ gehört. } : 
canals als gegen einen Eingriff in ihre Somveränetätsrechte Es iſt ein innerer Widerſpruch, daß ein Mann von 
proteſtirt haben ſoll. (W. T kirchlich beſchränkter Richtung das große Gebiet der Wiſſen⸗ 
Conſtantinopel, 22. Nov. Das Journal „Turquie“ ſchaften leiten ſoll, welchem die Erziehung des Volkes in den 
bringt heute einen heftigen Artikel gegen Egypten. Die höheren wie in den niederen Schichten obliegt. 5 
letzte Antwort des Vicekönigs an die Pforte ſei unzureichend; Nicht nur die Univerſitätslehrer, ſondern auch alle Volks⸗ 
die Ueberreichung derſelben hätte direct an den Vezir erfol- 
gen ſollen und nicht durch Vermittelung von Conſuln. Die 
Pforte müſſe, wenn der Vicelänig nicht nachgebe, der Verſöhn⸗ 
lichkeit ein Ende machen und Ernſt zeigeu. (Die „Turquie“ 
iſt nicht mehr offiziöſes Organ.) W. T.) 
Madrid, 22. Nov. Die Minorität der republikaniſchen 
Partei wird heute noch nicht in die Cortes eintreten. Der 
Wiedereintritt derſelben ie erſt nach einem von Caſtelar 
zu erlaſſenden Manifeſte, in welchem die Geſinnungsgenoſſen 
aufgefordert werden ſollen, in der Preſſe und in den politi⸗ 
ſchen Klubs große Mäßigung zu beobachten, ſobald die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Bürgſchaften wieder hergeſtellt find. (W T.) 
New⸗Nork, 20. Nov. Die Stadt Maracaybo (Vene⸗ 
zuela) iſt genommen, der Hafen ſeit Ende October wieder offen. 
Der Rebelleuchef Pulgar gerieth in Pefangenſchaft. (H. B. H.) 


Das Ai le kneten baz 
Es läßt ſich wohl nicht länger verkennen, daß wir in 


ſchullehrer müſſen ſich gegen eine Oberherrſchaft ſträuben, 
welche ſie ihrer Freiheit und damit auch des rechten Ge⸗ 
brauchs ihrer geiſtigen Kräfte bei der Volkserziehung beraubt. 
Das Intereſſe der Lehrer iſt aber auch das des geſammten 
Volkes, denn Jedermann iſt dabei betheiligt, daß die heran⸗ 
wachſenden Geſchlechter in dem rechten Geiſte der Zeit er⸗ 
zogen und befähigt werden, ſo viel Bildung in ſich aufzu⸗ 
nehmen, daß ſie im Stande ſind, ihren Beruf zu erfüllen. 
Selbſt die Wehrkraft unſeres Volkes hängt davon ab, denn 
da es ſich gezeigt hat, daß in Wahrheit die preußiſchen Schul⸗ 
meiſter den Sieg unſerer Soldaten über die Oeſterreichs be⸗ 
wirkt haben, ſo wird es auch zur Nationalpflicht, die unſerer 
beſſeren Zeit entſproſſene Bildung zu nähren und zu fördern. 
Daß aber die Unterordnung der Schule unter die Herrſchaft 
der Kirche den Aufſchwung des nationalen Geiſtes ſchwächen 


ſchullehrer, die zu Kopfhängern und geiſtig unfreien Men⸗ 
ſchen mißbildet werden, können kein freies Volk erziehen. 

Neben der allgemeinen Wehrpflicht macht ferner das 
allgemeine Wahlrecht ſeine Forderungen geltend. Nur 
bei Freier Bildung kann das Voll feine politiſche Pflicht erfüllen. 

Aus dieſen Gründen muß die Gegenwart immer ent⸗ 
ſchiedener auf eine Grundreform des Cultusminiſteriums hin⸗ 
drängen, und es iſt kaum mehr denkbar, daß ein anderer Mann, 
als ein ſolcher, der die geiſtige Bewegung in allen Richtungen 
zu theilen vermag, zur Leitung dieſer wichtigen Abtheilung 
unſrer Staatsverwaltung berufen wird. Denn kein anderer 
würde ſich in dieſem Amte halten können. i 

Soll aber eine ſolche Aenderung eintreten, ſo muß die 
Forderung erhoben werden, welche in der Preſſe ſchon vielfach 
ausgeſprochen iſt. Es muß ein eigenes Unterrichts⸗ 
miniſterium geſchaffen werden, wie es auch früher 
ſchon bei uns in Preußen beſtanden hat, und wie es in allen 
fortgeſchrittenen Staaten der Gegenwart vorhanden iſt. 

Aus der widernatürlichen Verbindung des Kirchenweſens 
mit dem Uuterrichtsweſen iſt die Vermiſchung der kirchlichen 
Nichtung mit der wiſſenſchaftlichen entſtanden, welche ſich in 
5 v. Mühler und deſſen nächſten Vorgängern erzeugte. 

eit Altenſtein hat Preußen keinen Cultusminiſter gehabt, 
der ſeiner Aufgabe zu genügen vermochte und dieſer war 
Unterrichtsminiſter, ehe ihm auch die Leitung der geiſtlichen 
Angelegenheiten übergeben wurde. Er gehörte keiner beſtimm⸗ 
ten kirchlichen Richtung an. An Eichhorns Beiſpiel zeigte 
C ³·w. ⁰yʒ y . 


ja uns ſchon in derſelben befinden, welche endlich unſer Ver⸗ 
faſſungsleben zur Wahrheit machen und die alte Regierungs⸗ 
weiſe, die Alles von oben nach doctrinairen Anſichten zu ord⸗ 
nen ſucht, in eine parlamentariſche verwandeln wird, bei der 
die Geſetzgebung aus dem Zuſammenwirken der Volksvertre⸗ 
tung mit der Regierung hervorgeht. Bei jeder wichtigen Re⸗ 
form, zu welcher die Regierung durch das allgemeine Verlan⸗ 
enderung auf das Deut⸗ 
lichſte. Nur ſolche Entwürfe können die Form von Geſetzen 


nigſtens in den Grundzügen genügt wird. Es muß deshalb 
den ſchärfſten Contraſt hervorrufen, wenn zugleich mit dem 
Beſtreben, eine Landgemeindeord nung zu ſchaffen, durch 
welche das Verlangen nach der Selbſtregierung des Volkes 
in ſeinem Grundelemente befriedigt werden ſoll, in der gleich 
wichtigen Sphäre der Volkser ziehung ſich die alte Rich⸗ 
tung geltend machen will, die ſich für befugt hält, dem Volke 
Grundſätze aufzudrängen, die einer längſt überwundenen und 
geiſtig veralteten Vergangenheit angehören. Seit dem Jahre 
1848 iſt kein ſo arger Mißgriff bei uns gemacht worden, 
als durch das Unterrichtsgeſetz des Hru. v. Mühler, 
welches die aus der Reactionszeit ſtammende Herrſchaft der 
orthodoxen Kirche über die Schule auf's Neue befeſtigen will, 
um eine Volksſittlichkeſt zu ſchaffen, welche dem Character 
eee eee 


: Concert. Oper. 5 : 

Das zweite Concert des Fräulein Marie Wieck war 
reich ausgeſtattet und das Programm brachte durch Vermitte⸗ 
lung einer vermehrten Mitwirkung künſtleriſcher Kräfte eine 
intereſſante Abwechſelung. Die Befriedigung mit dem Dar⸗ 
gebotenen ſprach ſich allgemein aus. Fräulein Wieck be⸗ 
währte ihre Meiſterſchaft zunächſt in der ſtvlvollen und tech⸗ 
niſch vollkommen abgerundeten Wiedergabe der Beethoven⸗ 
ſchen D-moll-Sonate. Für das ſchöne Maßbalten im Finale, 
aus welchem die Virtuoſität nur zu häufig ein Prefto 
macht (ſtatt des vorgeſchriebenen Allegretto), ſind wir der 


Künſtlerin beſonders dankbar. Das ununterbrochene Figuren⸗ 


ſpiel dieſes Satzes war von durchſichtiger Klarheit und ent⸗ 
behrte neben dem feurigen Schwunge auch jener Grazie und 
Denn ſinnigkeit nicht, die darin weht, die ſich aber bei zu rapi⸗ 
em Tempo nur zu leicht abſtreift. Die ältere Schule war 
durch Stücke von Bach und Scarlatti vertreten, die neue 
Romantik durch Chopin und Schumann, während das Finale 
der Weber'ſchen C-dur⸗Sonate (nicht mit Unrecht perpe- 
tuum mobile genannt) die claſſiſche Richtung mit virtuofer 
ärbung zum Ausdruck brachte. In allen Stücken feſſelte die 
ausgezeichnete Pianiſtin durch eine bewußivolle, den Geiſt 
der Compoſitionen durchdringende Auffaſſung und durch eine 
Schu Reife gediehenen Technik, welche auch das 
ö ee mit ſpielender Leichtigkeit überwindet. Als ein 
anziehen es Tonfläd, von duftiger Elfenpoeſie und brillantem 
Claviereffect. fand auch die Compoſition von C. Reinecke für 
zwei Pianofortes über ein Thema aus Schumann's „Manfred“, 
von Fräul. Wieck und dem Unterzeichneten gefpielt, großes 
e bei den Hörern. — Ein junger Pole, Herr 
W. v. Gorski, im Conſervatorium zu Warſchau gebildet, 
ekundete als Violinſpieler ein schönes, vielverſprechendes 
G t. Seine Birtuoſität reicht ſchon etzt über das 
ewöhnliche hinaus. Der tadellos reine, ausdrucksvolle 
S der Bach'ſchen Chaconne, ohne Begleitung, eines 
Stüdes, welches in jeder Beziehung, was z. B. die Aus⸗ 
bildung des Tones und die ruhige Beherrſchung nam⸗ 
hafter Schwierigkeiten im doppelgriffigem Spiel und in 
Paſſagen anbetrifft, eine bedeutend vorgeſchrittene Kunſtfer⸗ 
tigkeit und geiſtige Reife beanſprucht, nahm ſofort für den 
jungen Künſtler ein und verſchaffte ihm einen ehrenvollen 
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rfolg. Die zarte und geſchmackvolle Behandlung der reis | 


zenden Serenade von 
von Mozart war des größten Beifalls werth. Hr. v. Gorski 


Haydn und der electriſirenden Menuett 


der alte Overbek. Im Jahre 1789 in Lübeck geboren, kam 
er, ein ſchwärmeriſcher Jüngling von 22 Jahren nach Rom, 
das griechiſche Schönheitsideal im Herzen, mit einem Geiſte 
kühnen Strebens, den Kopf voll großer Entwürfe. Seit 1811 
lebte Overbek ununterbrochen in Rom, höchſtens mag er wohl 
einmal eine Beſuchsreiſe über die Alpen gemacht haben. Mit 
Cornelius, Schadow, Veit und Anderen ſchuf er ein neues 
Leben in der Kunſt, die Jugenbarbeiten, welche in jener Zeit 


beabſichtigt in Paris feine Studien weiter fortzufegen. Der 
junge Künſtler verſpricht Bedeutendes für die Zukunft. — 
Fräulein Theodora Schmid zeigte ſich in der graciöſen 
Arie aus Tell und in drei Liedern (darunter das Mendels⸗ 
ſohn'ſche: „Auf Flügeln des Geſanges“) als anmuthige Sän⸗ 
gerin, deren hürſche Stimme, bei ſehr guter Vorbildung, 
ſich gewiß immer vortheilhafter entwickeln wird. — Die bei⸗ 
den Flügel aus der Fabrik des Herrn J. B. Wißnieswki 
wirkten vortrefflich. entſtanden, athmen friſche, frohe Begeiſterung, in Form und 
Die Oper befindet ſich noch immer im italieniſchen Gedanken lehnen fie fich an die Antike an, aber ein deut⸗ 
Fahrwaſſer. Nach mehrjähriger Abweſenheit machte einmal ſches Gemüth, ein hochromantiſcher Zug ſpricht wärmer und 
wieder Donizetti'?s „Regimentstochter“ die Honneurs, ſympathiſcher aus ihnen, beſonders zu uns Deutſchen. Da⸗ 
ohne jedoch die früheren glücklichen Zeiten heraufbeſchwören | mals lebte Bartholdy, ein Onkel Mendelſohns, als General- 
zu können. Die einſt jugendfriſche Marie iſt jetzt eine alternde conſul in Rom, er beſaß auf der Höhe des Pincio, dicht an 
Schönheit, für die man nur noch ſtark verblaßte Reminis⸗ der ſpaniſchen Treppe, ein Haus mit ſchönen Sälen, deren 
cenzen hat. Frau Rübſam⸗Beit konnte es, trotz der talent⸗ Fenſler die ganze große Hügelſtadt und die Bergzüge der 
vollen Durchführung der Rolle und trotz ihrer geſanglichen! Umgegend ülderblicken. Reich mit Mitteln ausgeſtattet und 
Vorzüge nur zu einem succes d'estime bringen. Selbſt das lebhaft für die Kunſt begeiſtert, ließ er von feinen jungen 
einſt viel bewunderte Trommel⸗Solo, welchem Marie dies⸗ klünſtleriſchen Freunden, von Cornelius, Veit, Schadow und 
mal entjagte, würde kaum etwas dem Euthuſiasmus Aehn⸗ Overbek einen Saal mit Fresken ſchmücken, Scenen aus der 
liches erzeugt haben. Jedoch wurde den Hauptmomenten der Geſchichte Joſephs. Keines der ſpäteren berühmten Gemälde 
Rolle, namentlich dem gefühlvollen Abſchiede von den Regi⸗ erreicht in feiner ſchlichten anmuthenden Wirkung dieſe Wand⸗ 
mentsvätern und der zugvollen Arie: „Heil Dir, mein Vater⸗ bilder. Hier ſieht man auf ein frohes, begeiſtertes Schaffen, 
land“ ehrender Beifall nicht verſagt, der ſich nach der Ein» man ſieht die griechiſche Kunſt wie fie in der modernen deut⸗ 
lage, dem bekannten Walzer von Venzano, von Fr. Rübſam ſchen Zeit ſich geſtaltet baben würde. 
äußerſt brillant geſungen, bedeutend verſtärkte. Hr. Rübſam Aber der romantiſche Zug gewann in Overbeck die Ober⸗ 
gab den wackern Sulpiz mit gewinnendem martialiſchem hand, er vertiefte ſich in die Poeſie der katholiſchen Kirche, 
Humor. Es war ein hübſches Genrebild, lebendig und kräf⸗ die künſtleriſche Schwärmerei wurde zur Begeiſterung für je⸗ 
tig in der Ausführung und wirkſam pointirt. Das Zuſammen⸗ nen Glauben, deſſen Macht und Glanz er täglich vor ſich ſah, 
ſpiel des Künſtlerpaares, das Muſtkaliſche mit einbegriffen, der lübecker Proteſtant trat bereits 1816 zum Katholicismus 
war exact und harmoniſch. Man nahm dieſe Fertigkeit mit über. Wie ſehr die Welt auch in künſtleriſcher Beziehung die⸗ 
Vertznügen wahr. Im Uebrigen wüßte ich nicht eben Lobens⸗ ſen Schritt und feine Folgen zu bedauern hat, um wie viele 
werthes über die Vorſtellung zu berichten, denn der Sänger großartige Schöpfungen er uns gebracht, wie vollſtändig 
des Tonio überſchätzte die Kraft ſeiner Stimme und die Re⸗ Recht auch ein Kunſtkritiker unſerer Provinz mit dem Aus⸗ 
gimentsväter litten an rauhen und unreinen Kehlen. Herr ſpruch hat, daß der bekehrte Overbek viel katholiſcher ge⸗ 
Pieper, als Haushofmeiſter, war für die komiſche Seite der malt hat, als der katholiſch geborene Cornelius, die Reinheit 
Rolle nicht obne Talent. Da es dieſem Sänger mit ferienfen der Motive, die Lauterkeit des Characters iſt von keiner 
Baßpartien nicht ſonderlich glücken will, fo löante er vielleicht Seite auch nur einen Augenblick angezweifelt worden, in den 
mit Erfolg das Buffofach cultiviren. Markull. vielgeſtaltigen Kreiſen und Coterien der geſammten römiſchen 
— Künſtlerwelt, die ſich in dieſer Beziehung durchaus nicht von 
Eines Deutſchen Künſtlers Todtenfeier. der deutſchen unterſcheidet, herrſcht nur ein Gefühl der Ver⸗ 
5 Rom, 17. Nov. 1869. ehrung und Hochachtung für den alten Oderbek, als Künſtler 
Am letztvergangenen Freitag ſtarb der Veteran der hie⸗ 


wie als Menſch. Sein Wirken für die Deutſchen in Rom 
figen, oder wohl der geſammten Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft, hat Manchem die Wege geebnet, Manchen ſchneller zum Ziele 


würde, iſt leider ſchon zur Genüge bewieſen, denn Volks⸗ 
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es ſich aber recht deutlich, wie ſelbſt ein urſprünglich frei- 
geſinnter und wiſſenſchaftlich hochſtehender Mann corrumpirt 
werden konute, als er ſich dazu verſtand, fein Amt nach den 
Forderungen eines kirchlich geſinnten Königs zu verwalten. 

Als Bunſen die Aus ſicht auf dieſe Stelle eröffnet wurde, 
erklärte gerade er trotz ſeiner gläubigen Richtung, daß er ſich 
nur dazu befähigt fühle, Unterrichtsminiſter zu werden. 
Seine wiſſenſchaftliche Bildung ſagte ihm, daß die Kirche ſich 
ſelbſt überlaſſen werden müſſe, wenn ſie zu ihrem Rechte 
kommen und zugleich den Anſprüchen der Wiſſenſchaft genügt 
werden ſoll. 

Für die Kirche wird überall das Rechte gefunden, wer⸗ 
den, wenn die Geiſtlichen darauf gewieſen ſind, mit den Ge⸗ 
meinden an ihrer Fortentwicklung zu ſorgen; der Staat hat 
daher nur dafür zu ſorgen, daß die verſchiedenen Kirchen 
nicht das Gebiet ihrer Competenz überſchreiten und vor Allem 
die Volkserziehung nicht beeinträchtigen, deren Leitung ihm 
allein zukommt. 

Die Trennung von Kirche und Schule iſt mit 
Recht zum Stichwort der Zeit geworden; dieſe Scheidung be⸗ 
dingt aber auch die der geiſtlichen Angelegenheiten von den 
Kirchen⸗Intereſſen und ihrer Verwaltung. 

Der preußifhe Staat wäre nie in den für ihn gefähr⸗ 
lichen Conflict mit der katholiſchen Kirche gekommen, wenn er 
den in der Zeit der nationalen Entwicklung der Jahre 1813 
bis 1819 erwachten liberalen Richtungen derſelben Raum ge⸗ 
geben hätte und eben ſo wenig hätte das Sectenweſen der 
Pietiſten und der Orthodoxen in der evantzeliſchen Kirche 
Wurzel faſſen können, wenn man ſie nicht von oben aus einer 
durchaus falſchen Politik begünſtigt hätte. Wir haben jetzt 
die Früchte dieſer Mißleitungen vor uns, und es iſt unſere 
Aufgabe, ſie unſchädlich zu machen und den Boden unſerer 
Cultur von dem Unkraut zu reinigen, das ſich auf demſelben 
eingeniſtet hat. 


* Berlin, 22. Nov. Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, 
der König habe bei der Durchreiſe in Magdeburg, als ihm 
die Vorſtandsmitglieder der ſächſiſchen Synode vorgeftellt 
wurden, geäußert, die Lage der Kirche ſei eine ſehr ernſte, 
denn ſie ſei von zwei Seiten bedroht, von Rom und 
durch den Proteſtantenverein; man ſchenkt dieſem Be⸗ 
richt aber hier keinen Glauben, da es höchſt unwahrſcheinlich 
iſt, daß ſich 41 König ſo beſtimmt gegen das römiſche Con⸗ 
eil wie gegen die Vertreter des freien Proteſtantismus aus⸗ 
geſprochen haben ſoll. Nach den Grundſätzen, welche der 
König bei dem Antritt ſeiner Regentſchaft i. J. 1859 auf⸗ 
ſtellte, kann er nur der Feind jeder beſchränkten Orthodoxie 
wie der Freund der religiöfen Aufklärung fein, und wenn er 
zur Zeit noch gegen den Proteſtantenverein eingenommen 
fein ſollte, fo kann dies nur den Einflüffen zugeſchrieben wer⸗ 
den, welche über den Zweck und das Weſen dieſes Vereins 
falſch berichtet haben. Um ſo nöthiger wäre in dieſem 
Falle die Durchführung der Oppofition gegen die orthodoxe 
Richtung der Kirche, welche Hr. v. Mühler vertritt. Von 
dieſem wird in officidfen Correſpondenzen berichtet, er fühle 
ſich nicht veranlaßt, wegen der im Abgeordnetenhauſe gegen 
ihn gerichteten Angriffe ſein Amt niederzulegen, da er ſtets 
für den Staatszuſchuß für die zu begründende Lehrerwittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen geſprochen habe, und es ihn nur freuen 
könne, daß der neue; Finanzminiſterk ſich bereit erklärt habe, 
die Mittel für dieſen Zuſchuß zu beſchaffen. Ein ſolches 
Verhalten ſieht Hrn. v. Mühler ähnlich, der noch heftiger an 
feinem Amte haftet, als der Graf zur Lippe und Hr. v. d. Heydt. 
Trotzdem wird ihn das gleiche Schickſal wie dieſe treffen, fein 
Amt niederlegen zu müſſen, weil ſein Verbleiben in demſelben 
zur Unmöglichkeit geworden iſt. Die Krone kann nicht war⸗ 
ten, bis einem ihrer Miniſter der Gehorſam von ſeinen 
Untergebenen aufgeſagt wird, weil ihr Gewiſſen es ihnen nicht 
länger geſtattet, der Richtung ihrer Vorgeſetzten zu folgen. 
Alle freigeſinnten Geiſtlichen ſind aber in dieſem Falle. 
Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt die „B. n. Hols.⸗ 
Ztg.“, iſt aus Varzin die Nachricht eingelaufen, daß Graf 
Bismarck in den erſten Tagen des nächſten Monats in 
Berlin eintreffen werde, und es ſcheint die Annahme gerecht⸗ 
fertigt, daß derſelbe die Leitung der Staatsgeſchäfte dann 
wieder übernimmt. Es beißt ſogar in auswärtigen Blät⸗ 
tern, Graf Bismarck werde ſchon am Mittwoch der Debatte 
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geführt, Allen ſtand er mindeſtens mit freundlichem Rathe 
zur Seite. Sein letztes großes Werk, die Sacramente, hat 
er nicht mehr vollendet, noch bis zum vorigen Monat lebte 
er froh und geſund auf ſeiner Sommerfriſche in Rocca di 
Papa, ein leichtes Unwohlſein wurde dem 80jährigen Greiſe 
zur tödtlichen Krankheit, ſanft und ruhig verſchied er nach 
kurzem ſchmerzloſen Krankenlager. 

Heute nun fand eine Todtenfeier für ihn ſtalt, zu der 
durch den Künſtlerverein die geſammte deutſche Colonie ein- 
geladen war. Auf der Höhe des quirinaliſchen Hügels, wo 
die Straße zur Porta Pia binanſteigt und die Waſſer der 
Aqua felice in mächtigen Strömen aus dem Moſesbrunnen 
rauſchen, liegt eine kleine Rundkirche, S. Bernardo, ein 
graziäfer Kuppelbau wie das Pantheon und wahrſcheinlich 
auch wie dieſes früher ein Theil von Badeanlagen, denn bis 
hierher mögen ſich die Diokletiansthermen erſtreckt und dieſes 
Gewölbe kann wohl ein Tepidarium gebildet haben. Heute 
waren die Altäre ſchwarz bekleidet, Kerzen brannten und in 
der Mitte, grade wo das goldene Sonnenlicht durch die 
Laterne der Kuppel ſtrömt, waren von ſchwarzen goldgeſtickten 
Teppichen Schranken errichtet, in denen der Sargbau ſich 
befand. Ich ſage abſichtlich nicht Sarg, denn Overbecks 
Leiche iſt bereits vor 3 Tagen beigeſetzt, ein hohles Gerüſt 
vertrat ſeine Stelle. Aber was man ſah, war nicht der Kata⸗ 
falk eines Künſtlers. Auf dem imitirten mit goldenem Teppich 
behangenen Sargdeckel ſtand auf ein prächtiges Kiſſen geſtellt, 
ein Federhut, ein geſtickter Hoffrak lag ausgebreitet obenauf, 
ein Degen ihm zur Seite, das war Alles. So mag man 
die Manen eines Miniſters, eines Feldherrn ehren, die eines 
Künſtlers hätten anderen Schmuck verlangt. 

Die Kirche füllte ſich dicht mit Deutſchen. Künſtler mit 
ſchönen Vollbärten, Veteranen mit Ordensbändern und auf⸗ 
ſtrebende Jünger, die Gelehrten des Inſtituts, Hiſtoriker, 
Militärs und Staatsmänner nahmen neben den leidtragen⸗ 
den Frauen der Familie auf den ſchwarzdrapirten Bänken 
Platz, welche zunächſt dem Katafalk aufgeſtellt waren. Doch 
auch die geſammte Trauerverſammlung beſtand faſt nur aus 
Deutſchen. Begas, dem die Berliner Schillerangelegenheit 
unfreiwillige Muße gegeben, weilt hier, Gregorovius fehlte 
nicht und die Damen der deutſchen Colonie waren wohl 
ämmtlich anweſend. Die Trauerfeier wurde mit größtem 

omp vollzogen, die Zöglinge des Collegio germanico 
fangen mit ſchönen Stimmen ein Requiem, ein Biſchof cele- 
brirte ein Hochamt, jeder der Trauergäſte bekam eine rieſige 
Wachskerze in die Hand, mit eben ſolchen brennenven Wachs⸗ 


über die Bundescompetenz, die der Miquel⸗Laskerſche Antrag 
herbeiführen wird, beiwohnen. Darüber iſt ledoch nichts 
Beſtimmtes bekannt. 

— Wie der „Volksztg.“ berichtet wird, haben ſich die 
Schweitzerlinge ſo organiſirt, daß ſie in jedem Stadtbezirk 
Rotten zur Verfügung haben, die ſich auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen in Bewegung ſetzen können, um in geſchloſſenen Reihen 
in die Verſammlungen einzurücken und ſie planmäßig zu 
ſtören. Die guten Leute ſollen zu dieſem Zweck ſchon 
Uebungsmärſche angeſtellt haben, um genau zu wiſſen, in 
welcher Zeit ſie die Lokale erreichen können. Auch ſoll der 
Kaſſirer des Arbeitervereins bei dem Reichstagsabgeordneten 
Haſenclever 10,000 Stöcke beſtellt haben. Es wird wohl 
dafür geſorgt ſein, daß dieſe Stöcke der Berliner Decembriſten 
nicht ſolche Dienſte, wie die der Pariſer thun können. — Zu 
der Waldeckfeier werden die Karten nicht öffentlich ver⸗ 
kauft, ſondern den Orts⸗ und Bezirksvereinen zur Verthei⸗ 
lung übergeben. 

München, 22. Nov. Zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten 
und der Schweiz iſt ein Vertrag wegen gegenſeitigen Schutzes 
der Urheberrechte an literariſchen Erzeugniſſen und Kunſt⸗ 
werken abgeſchloſſen. N. T. 

Stuttgart, 22. Nov. Dem „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ zufolge findet heute in Rom die Präkoniſation des 
Biſchofs von Rottenburg, Dr. v. Hefele, ſtatt. 
Englaud. London, 21. Nov. Der „Obſerver“ bes 
zeichnet die Nachricht, daß im Miniſterium in Betreff der 
iriſchen Landfrage ernſtliche Differenzen entftanden feien, als 
unbegründet. 

Frankreich.“ Paris, 20. Novbr. Der „Moniteur“, 
welcher ſehr nahe Beziehungen zu Ollivier hat, ſchreibt: „Wir 
müſſen gerade ſagen, daß die von dem amtlichen Blatte ges 
läugnete Miniſterkriſis beſtanden hat. Vergeblich hat 
man verſucht, glauben zu machen, daß die Herren Miniſter 
nichts von den Gefahren gemerkt haben, welche ihnen droh⸗ 
ten und daß keiner von ihnen glauben konnte, daß ſeine letzte 
Stunde geſchlagen. Man hat im Gegentheil bemerkt, daß 
ſie während der 24 Stunden, welche dem letzten Miniſterrath 
vorangingen, in voller Angſt waren.“ Daſſelbe Blatt ſagt 
auch dem Miniſterium rund heraus, daß ſeine Tage gezählt 
ſind und daß es ſich darauf gefaßt machen müſſe, einem par⸗ 
lamentariſchen Miniſterium zu weichen. Es ſcheint hiernach, 
daß Hr. Ollivier ſeiner Sache gewiß zu ſein glaubt. — 
Die Anklagekammer hat in der Sache Traupmann heute 
ihr Urtheil gefällt und eine Vervollſtändigung der Unter⸗ 
ſuchung angeordnet. — Der Marſchall Vaillant hat jetzt die 
Aufführung von Victor Hug o's „Ruy Blas“ erlaubt. 
Derſelbe wird im Theater der Porte Saint Martin gegeben 
werden. Der Kaiſer hat dem früheren Beſitzer des „Eten⸗ 
dard“, der bekanntlich in der Angelegenheit des Kaſſitrers 
Tallifer zu 12 Jahren Galkerenſtrafe verurtheilt wurde, eine 
Strafmilderung zu I werben laſſen, d. h. die 12 
Jahre Galeerenſtrafe in 12 Jahre Zuchthaus umgewandelt. 
— Auf dem auswärtigen Amte iſt die Nachricht eingelaufen, 


daß der berühmte Reiſende Werner Munzinger, zur Zeit” 
franzöſiſcher und engliſcher Vice⸗Conſul in Maſſuah, auf 


einem Ausfluge nach Abeſſinien von Räubern angefallen und 
von vier Kugeln getroffen worden iſt. Man hat ihn ſofort 
nach Keren transportirt und der Gouverneur von Maſſuah 
ſandte ihm ſeinen Leibarzt nebſt 22 Soldaten und dem Dra⸗ 
goman ſeines Conſulats. Die Kugeln befinden ſich im rech⸗ 
ten Arm, im Rücken und der Schulter und der Arzt hofft, 
den Reiſenden trotzdem am Leben erhalten zu ſehen. 
Amerika. New⸗ Pork, 19. Nov. Der Erieſee und 
der Ontario wurden geſtern von einem heftigen Sturme 
heimgeſucht, welcher viele Schiffbrüche zur Folge hatte. — 
Aus Cuba wird gemeldet, daß die Inſurgenten die Pflan- 
11 in der Umgegend von Trinidad und Cienfutos zer⸗ 
ren. 


Danzig, den 23. November. 

* (Die Provinzialſynode] hat ſich während meh» 
rerer Sitzungen mit der Frage über die Beibehaltung oder 
Abſchaffung der bindenden Vorſchlagsliſte für die künftige 
Bildung des Gemeindekirchenraths beſchäftigt. Die Debatten 
ſcheinen nach dem „amtlichen Bericht“ ſehr langathmig ge⸗ 
weſen zu fein. Der erſte Referent, ſowie eine Reihe von 
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kerzen ſtellten die weißgekleideten Beruhardinermönche ſich um 
den Sarg und ſangen eine Litanei, der Biſchof beſprengte 
Frack, Federhut, Degen und die koſtbare goldgelbe Sargdecke 
mit Weihwaſſer, hüllte ſich in Weihrauchswolken und nach 
verſchiedenen Segnungen endete die Feier. Zwei Maler hatten 
vor ihrem Beginn einen Lorbeerkranz auf die Schranken, 
welche den Katafalk umſchloſſen, gelegt, das war die einzige 
Huldigung der Kunſtgenoſſen. 

Die Kirche wollte auch über den Todten ihre Herrſchaft 
nicht abtreten, es war eine Feierlichkeit der Künſtler beabſich⸗ 
tigt geweſen, aber dazu gehörte die ſpezielle Einwilligung 
des Papftes, da ſtellte andere Schwierigkeiten ſich in den 
Weg, ſtatt des herzlichen Abſchiedes, den die nachbleibenden 
Collegen von dem berühmten und geliebten Altmeiſter nehmen 
wollten, entwickelte die Kirche ihren größten Pomp, indem ſie 
ihren eifrigen Sohn, dem Mitglied der Academie von San 
Luca, die höchſte Ehre erwies. Einfacher wäre der Act ge⸗ 
worden, wenn die große Schaar der Landsleute die Ueberreſte 
des berühmten Künſtlers hinaus zur Pyramide des Ceſtius, 
wo die Proteſtanten eine Ruheſtätte finden, geleitet, wenn dort 
das letzte Lebewohl aus deutſchem Munde und aus deutſchen 
Kehlen erklungen wäre, einfacher gewiß, vielleicht aber doch 
ergreifender und feierlicher als hier, wo lateiniſche Gebets⸗ 
formeln, Weihrauchdüfte und ein ſtundenlanges ermüdendes 
Ritual jede wahre Andacht verſcheuchte. Wenn irgend wer, 
ſo konnte Overbek die Gebete für ſein Seelenheil, die ſym⸗ 
boliſchen Opfer für Reinigung von Sünde und Schuld ent⸗ 
behren, er gehörte zu den Wenigen, die ohne Feinde gelebt 
1 ab brauchte nicht zu ſterben, um dieſen Ruhm zu 
erwer ben. 5 


Das Unglück bei Neuß. 

Das Unglück, welches ſich Sonnabend beim Bau der 
Eiſenbahnbrücke, mit welcher der Rhein oberhalb Düſſeldorf 
zwiſchen Hamm und Neuß überſpannt wird, zugetragen, iſt 
glücklicher Weiſe nicht ſo groß, wie es anfangs angenommen 
wurde. Die 50 bis 70 Perſonen, die anfänglich todt geſagt 
wurden, reduciren ſich, wenn man die Vermißten hinzunimmt, 
auf 19 Umgekommene. Schwer verwundet ſind 6. Der Her⸗ 
gang des immerhin höchſt beklagenswerthen Ereiguiſſes war 
nach dem Bericht, der der „K. Z.“ aus Neuß zugeht, folgen⸗ 
der: Ein zu Thal fahrendes, mit Eiſenſtein befrachtetes Ruhr⸗ 
ſchiff, deſſen Ladung zu 4500 & angegeben wird, kam geſtern 
Vormittag 10 Uhr in die Nähe der Brücke, konnte aber 
augenblicklich von dem zum Bugſiren der Schiffe und Flöße 


anderen Rednern befürworteten die Delbehaltung der 
bindenden Vorſchlagsliſte. Ein freies Gemeindeleben 
mit berechtigten Gemeinde⸗Mitgliedern erklärten ſie 
für den Tod der „wahren Kirche.“ Auch die 
Superintendenten Torn waldt und Blech aus Dan- 
dig find für Beibehaltung der bindenden Vorſchlags⸗ 
liſte. Letzterer erklärte den bisherigen Wahlmodus 
für „einen Segen“. Worin dieſer Segen beſtehe, ſagte Hr. 
Blech nicht. So ſehr auch andere Redner die Abſchaffung 
der bindenden Vorſchlagsliſte befürworteten, um wenigſtens 
durch etwas freiere Bewegung die gegenwärtige Stagnation 
in der Kirche zu beſeitigen — ſelbſt die Regierung hat be⸗ 
kanntlich das Bedürfniß zu dieſem Schritt gefühlt — die 
Hauptvertreter der wortführenden kirchlichen Partei blieben 
dabei, alle Reform für verderblich zu halten. Die Abſtim⸗ 
mung über die Frage wird in der nächſten Sitzung ftattfinden. 
* In Bezug auf das von der ſtädt. Behörde beſchloſſene 
Statut für die Canalifirung hat die hieſige Königl. Regie⸗ 
rung, wie wir hören, dem Magiſtrat mehrere Bedenken ge⸗ 
äußert, insbeſondere nimmt die Königl. Regierung Anſtoß 
an der Adminiſtrativ⸗Execution wegen der zu Canaliſtrungs⸗ 
Einrichtungen Seitens der Stadt zu gewährenden Vorſchüſſe. 
Das Regulativ für die Waſſerleitung unterliegt der Beſtäti⸗ 
gung der K. Regierung, wie ſchon früher erwähnt ift, nicht. 
„Die bereits erwähnte Verſammlung der Wähler des 
Danziger Stadt- und Landkreiſes, in welcher eine Zuſtim⸗ 
mungserklärung an den Abgeordneten Ziegler angenommen 
werden ſoll, findet am Sonnabend, 27. Nov., Abends 7 
Uhr, im großen Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
„Die anderweit ausgeſprochene Vermuthung, daß Hr. Dr, 
Stich ſeine frühere Thätigtert am biejigen 9 8 Yon jetzt 
wieder übernehmen werde, iſt, wie uns mitgetheilt wird, unrſch⸗ 
tig. Wenigſtens ift hier noch nichts darüber bekannt geworden, 
daß in Berlin im Staatsminiſterium eine Entſcheidung ergan⸗ 


ei. 

* Laut Telegramm aus Warſchau war der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel dort am 22. Nov. 6 Fuß 9 Zoll. 

„In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Handwerker⸗ 
vereins fand Schlußberathung über das Statut des zu grün⸗ 
denden Sterbebundes ſtatt. Bei der Abſtimmung wurde das ganze 
Statut mit allen gegen eine Stimme angenommen. Meldungen 
um Beitritt für Mitglieder des Handwerlervereins und deren 

amilie nimmt der Vorſtand entgegen. Demnächſt ſprach Herr 
. W. Krüger über die neuere Baukunſt. Mit einer Parallele 
zwiſchen den beiden Culturhebeln „Gold und Eiſen“ beginnend, 
wurde an verſchiedenen Bauwerken nachgewieſen, daß ſie weder 
den baupolizeilichen Vorſchriften, noch den Anforderungen an 
Solidität, architektoniſche Schönheit und felbft größere Billigkeit 
zu entſprechen vermöchten, wenn der Baukunſt nicht das Eiſen in 
reichem Maße zu Gebote ſtände. Leider träten der reichlicheren 
Verwendung des Eiſens, namentlich in unſerer Provinz, die der 
eigenen Eiſenproduction ganz entbehre, die hohen Gifenzölle hin⸗ 
dernd entgegen und ſtörten die Entwickelung des Bauweſens und 
ganz beſonders des Maſchinenweſens und die Ausbreitung großer 
Fabriken. Fundamentirungen mit Hilfe comprimirter Luft, wie 
je beim Bau der Rheinbrücke bei Kehl ausgeführt, und wie fie 
er Herr Redner durch Zeichnungen veranſchaulicht, wären nicht 
ausführbar geweſen, ohne reichlich vorhandenes Cifen. Die Con⸗ 
ruction intereſſanter Bauwerke, wie der Britanniabrücke, der 

heinbrücke bei Coblenz u. a. wurde durch Zeichnungen erläutert. 
Der Vortrag fand vielen Beifall. — Eine Frage nach dem Zweche 
der Kindergärten, veranlaßt Hrn. Dr. Brandt dieſelben dringend 
a empfehlen. — Am künftigen Sonntage findet eine theatraliiche 

orleſung für Mitglieder und deren Familien ftatt. 5 

w Der durch fein unermüdliches Streben e das N a 
Königl. Muſik⸗Director Hr. Buchholz beabſichtigt u: | 
Sympbonie:Concert Anfangs December zu geben. Wir 
machen das Publikum noch einmal auf dieſe Concerte, zu denen 
die beſten Kräfte der Stadt Derangesogen find, 7 — und 
bemerken, daß die Liſten nebſt Plan des Saales in den Hand⸗ 
7 — der Herren Eiſenhauer, Habermann und Ziemſſen aus⸗ 
egen. 

O Der norddeutſche Schooner „Anna“, Capt. Preuß, well 
am 17. d. M. mit einer Ladung Getreide von dier na Dan 
in See ging, retournirte vorgeſtern aus See mit unklaren umpen; 
die a muß a werden. — Der Stettiner Dampfer 
beg be Capt. Schütz, mit Gütern und Petroleum na Aonfe 8. 
erg beſtimmt, kam wegen hoben Seeganges bier für Nothhafen 
ein; da aber der Gapitän wegen der Petroleumbeiladung nach 
dem Petroleum⸗Löſchplatz hinlegen folkte, zog er es vor, den Hafen 
wieder zu verlaſſen und in der Bucht vor Unker zu gehen. 

O Dieſer Tage ging der Lübecker Dampfer „ eihandel“, 


bei dem Brückenbaue in Dienft geflellten Dampfboote „Del⸗ 
phin“ nicht Behufs einer geſicherten Durchfahrt ins Schlepp⸗ 
tan genommen werden, weil der „Delphin“ gerade zu derſel⸗ 
ben Zeit ein Floß zu ſchleppen hatte. Dieſes Umſtandes 
halber wurde dem Schiffer etwa circa 1000 Schritte oberhalb 
der Brücke bedeutet, er möge die Anker fallen laſſen, er könne 
nicht durch. Dieſe nur zu ernſte Mahnung fand indeß leiter 
keine Beachtung, vielmehr blieb das Schiff im Treiben bis 
an das Pfahljoch, auf welchem die Rüfung zwiſchem dem 
zweiten und dritten Strompfeiler Piat Neuß aus gerechnet) 
ruhte. Das Schiff kam mit dem Pfahljoch zuerſt mit einem 
Ende in Berührung, legte ſich ſofort quer und zermalmte das 
Joch im Nu, worauf dann die Rüſtung mitſammt dem eine 
halbe Million Pfd. ſchweren Eiſenwerk praſſelnd herabſtürzte 
und unter den Wellen verſchwand. Das Ruhrſchiff wurde 
mit in den Grund geriſſen und mit ihm der Schier nebſt 
Frau und Kindern; der letzteren follen drei geweſen ſein. 
Von den Eiſenarbeitern waren im verhängniß⸗ 
vollen Momente etwa vierzig auf dem in 
den Wellen begrabenen Brückentheile beſchäftigt. Von dieſen 
hatten 15 die Gefahr zeitig genug erkannt und es gelang ihnen, 
ſich auf den Oberbau der nächſten Brückenöffnung zu ten. 
Die übrigen ſtürzten mit hinunter und von dieſen find bis 
jetzt zwei als Leichen und ſechs ſchwer verwundet gelandet. 
Zwölf werden noch vermißt. Mehrere Andere ſind wunderbarer 
Weiſe mit ſo leichten Verletzungen davongekommen, daß ſie 
arbeitsfähig geblieben. Von dem Unternehmer des Eiſenbahn⸗ 
baues — Harkort in Haspe — lagen 5 Schiffe an der Un⸗ 
glücksſtelle, die ſämmtlich mit in den Grund geſchlagen wur⸗ 
den. Der Bemannung derſelben gelang es, ſich im letzten 
Augenblicke auf Kähnen, die ſie in aller Haſt losgeſchnitten, 
zu retten. Dem Getöſe, mit welchem die gewaltigen Holz⸗ 
und Eiſenmaſſen niederſtürzten, folgten Schreckens rufe und 
Wehklagen auf beiden Stromufern. Obgleich die ganze Ka⸗ 
taflrophe ſich mit furchtbarer Raſchheit vollzog, fehlte es doch 
nicht an der Wahrnehmung einzelner ergreifender Momente. 
Dahin gehört, daß die auf dem Ruhrſchiffe befindliche Frau 
noch zuletzt einen Augenblick auf dem ſich über dem Waſſer 
befindlichen Hintertheile des Schiffes ſtand, einen Säugling 
feſt an die Bruſt drückend. Dann waren Mutter und Kind 
verſchwunden. Zur Pflege der Verwundeten war alsbald reich⸗ 
liche Hilfe aus Neuß und Düſſeldorf zur Stelle. Die Pfahl⸗ 
joche waren übrigens durchaus ſolid conſtruirt und gerade in 
der Spannung, wo das Unglück geſchah, waren ſie noch mit 
ſchweren eiſernen Stangen in diagonaler Richtung verftärkt, 


Capt. Lenz, mit einer vollen Ladung e welche aus 
Polen ekommen, von hier nach Libau a 

Feuer.] Heute Morgen bald — 9 Uhr entſtand auf 
dem Pe Scheibenrittergaſſe Nr. 6 und zwar in der da: 
ſelbſt befindlichen me ein Schornſteinbrand. Die Feuerwehr 
war 15 Stelle und ließ unter ihrer Aufſicht den brennenden Ruß 
durch den betreffenden Schornſteinfeger entfernen, wodurch jede 
weitere Gefahr =. wurde. 


Pelplin, Novbr. [Hirtenbrief. Disciplinar⸗ 
2% ee, Gi ſeinen biſchöflichen Collegen hat auch Hr. 
v. d. Marwitz auf Anlak der Eröffnung des allgemeinen Con 


eils einen Hirtenbrief erlaſſen 5 am nächſten Sonntag von den 
anzeln verkündet werden ſoll. Der Biſchof ſagt darin, daß neben 
5 ohen Alter auch die „Verbaltniſſe der ihm anvertrauten 
Diöerſe“ den Papſt bewogen hätten, ihm die erbetene Geneh⸗ 
migung zum Ausbleiben von der Verſammlung zu ertheilen. 
Was unter dieſen „beſonderen Verhältniſſen“ zu verſtehen ſei, ſagt 
Hirtenbrief weiter nicht, eben ſo wenig laßt er ſich über das 
Concil ſelber aus. ufſehen erregt es, daß kürzlich zwei ſeit 
einer Reihe von Jahren bereits definitiv angeſtellte Geiſtliche, 
nämlich die Pfarrer Lebinski in Sarnowo bei Culm und 
Gawrzyelski in Groß Lenski bei Lautenburg — letzterer ehe⸗ 
mals dee Redacteur des „Przyjaciel ludu“ in Culm — ihrer 
farreien enthoben und ei auf andere Stellen als bloße 
erweſer verſetzt worden ſind. (G.) 


Vermiſchtes. 

Darmſtadt, 22. Nov. Aus Groß⸗Gerau wird ein neuer 
4 gemeldet. Die Zahl und Intenſität der ee 
iſt wiederum im Zunehmen. 

aris, 20. Nopbr. [Grubenunglück.] In — Kohlen, 
5 Bölly⸗Grenay, die der Geſellſchaft von Bethune gehört, 


ind am Morgen des 18 November neunzehn Arbeiter todt ge⸗ 
unden worden. Eine auf 350 Metres von der Grube ſtehende 
un 1 1 zum Aufwinden der Kohlen hatte am Abende des 

17, um 11 Uhr das Holzwerk der Grube in Brand geſteckt; der 
ngenieur ließ, um das Feuer zu löſchen, die Oeffnung der Grube 
chließen. Jetzt drang der Rauch hinunter; 65 Arbeiter waren in 
er Grube, wovon 46 ſich retteten, 19 aber erſtick 

waren 13 unter 16 yabeen, die anderen 
Waiſen hinterlaſſen. Auch der Ingenieur 


ten, von dieſen 
amilienväter, die 19 
eladerriere, der zur 


Leitung der Löſcharbeiten in die Grube gefahren war, erſtickte. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. November. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. Nachm 
Angekommen in Dee 3 Uhr 30 Min. Radım. 


Letzter Crs. 
Welzen Nov. 56% 977 Woſtpr. Pfandb. 72 72 
Roggen matter 27 % weſtpr. bo. rl 71 
ee do. do. 9 786% 
E 137% 
aan :Dechr. . 241% 
April⸗ Mai 566% 
Rüböl, Nov. 128% Dee, Banknoten . 817/g 
Spiritus mater 1 Kr), 75 
Nov. 14% te. 907 
15 tal. Rente . 55 52, 
Peitoleum 8 8% 4 Danz. Priv. Act. — I 
5% Pr. „ 101% om Dan Stadt Anl. 95% 
4% 5 Wechfelcours Lond. 6.23 628 4 
Sinattjduldie. . 


Gordon matt. 
Fra nkfurt a. M., 22. Nov. . Ame⸗ 
3044, 0 8. „Seien 101 1860er Looſe 788, Staatsbahn 
„Galizier 232}, Böhmiſche Weſtbahn 218, 
5 bea 198 6 Schluß 1594. Se, lebhaftes Geſchäft. 
Wien, 22. Novbr. . Creditactien 244, 50, 
Staatsbahn 58%, a Looſe 95 +30, 1854er 7 700 119, 90 
Anglo⸗Au 50, Franco⸗Auſtria 97, 00, Galiz 


1 242.5 
Lomb barden 246. 00 Napoleons 9, 93. Anfangs ſel rest Sahl fag. 


anlactien 728, 00, 


U ’ 


— dale Schlußcourſe. Rente 60, 00, 
9. Erebita: 5, London 124. 15, 
n Ducaten 5, 88. 


0 850er Looſe 95, 
mburg, 22. Novbr. [@etreibemastt) Weizen und 
Moe loco 1 5 Weizen auf Termine Roggen auf 
ey A: eigen Yer November 5 108 Bancothaler 
d., Yr November⸗December 107 Br., 106 Gd., 
e 10 110 Aa 1095 Gd. — Rogaen ur November 

823 Br., 814 Gd., 7 November: December 81 Br. und 

Gd., Pe Apel Mal 79 Br. und Gd. S . Räbol feſt, 
loco 26, der November-December 26, dur 3. — Spiritus 
ruhig, Ye November 193, her December 191 der Frühjahr 191. 
Rufe Nat 1500 Sack Rio. Zink ruhig. — Petroleum ge⸗ 
ſchäftslos, Standard white 155 Br., 15 Gd., 7 November 153 
„er November December ! 54 Gd. — Weiter friſch. 
beg Sr Fig 22. Novbr. Petroleum, Standard white, loco 
6 a 

MA Novbr. e a Ze re) 


3 8 406.55 1 Mau IE 7, . Mai 
86. er 
Lond ben, 20. Nor 1 7 5 48 eh 
Weizen bei aiemlich leb alien Marktbeſuch ſehr matt, für die 
Woche 1—2s niedri rübjahrsgetreide ſehr kleines Geſchäft, 
eher williger. — ſchleppend, mer. Mais ruhig. — Fremde 
ufuhren feit legtem Montag: Weizen 46,324, Ger e 8817, Ha⸗ 
er 45,486 . — Regenwetter. 
London, 22. Novbr. [Schluß ⸗ 1 le Conſols 93 


1% — 178 ge 0 5 * Rente 53 W. Lombarden 203. 

Mexicaner Ruſſen 1822 87. 5% n de 
1862 86}. Eile 605. Table Anleihe de 1865 43. 8% 
ai at Anleihe — 6% Verein. Staaten Per 1882 833. 


1 7 a Novbr. (Bon Da ann & Co.) [Baum⸗ 
* 


Leite leans 113, middlin 
Dhollerah 83, de fe tr . 


4157510 t.) Baumwolle: 


11 


5 12 Speculation und Export 2000 Ballen. — Eher 


willige 

3, 22. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 70— 
71, 67 —1, 85—7 1,824. Ital. 5 % Rente 53, 35. Oeſterr. Staats- 
Giensahn: ⸗Actien 776, 25. Eredit⸗Mob.⸗Actien 206, 25. Lombard. 
kiſenbahn⸗Actten 507, 50. Lombardiſche Prioritäten 244, 25. 
Tabaks + Obligationen 430,00. Tabaks - Actien 9 00. Türken 
44, 67. 6% Ver. Staaten der 1882 125 geſt. 9 Feſt, 
aber ER — Conſols von Mittags 1 Uhr waren "937 ges 
melde 

Baris, 22. Novbr. Rüböl der November 97,50, r 

ar a 98,00, 7 3.00 5 98,00. Mehl m Novem 2. 


0, der December 55,00, der Januar⸗April 56, 00. Spiritus 
925 Ran 59, 7 — ak 
Antwerpen, 2 2. Novbr. Betr oleummarkt. (Schlußbe⸗ 


richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 60%, er November 61, 
December 59g, Pr Januar 59, * Januat⸗März 58. — Feſter. 


Danziger Börie. 
Amtliche Notirungen am 23. Nyvember. 
Weizen Yr 5100 % 755 und niedriger, 
loco — en 0 Br. 


iſcher W 
ein glaſig un en ar 2. 9 Br. 

— 25 128 „ 430—450 „ 

. #3 1241287 „ 420-435 „ 375 
unt 124 —128% 400-415 „ bis 455 bez. 
roth 1%6—132# „ 370 415 „ 
ordiz air 114—120# „ 330-350 „ 


Roggen „r 4910 matt, 
loco 121—123 —125 4 4 5 
2 297 - 310320 bez. 

Auf Sem. dur April Mal 1870 122% 72.320 bez. u. Br. 


we. 315 G 
* 1 84.135 55 begeht 105/% % 2563 bez, kleine 
erbſen Ar 


00 2 0 loco, weiße Rod: A 1 
bez., do. Futter⸗ 5 bez., auf Lieferung er April⸗ 

Mai 1870, 335 Br., „ 330 Geld, 2. 335 een 
Spiritus e 8000% Tr. loco ſehr ſchwer Re. 144 bezahlt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 23. November. el 
Weizen flau un etwas W. pn für 1 9 und mittlere 
Qualität 115/117 — 118/120 — 122/26 , von 60/521—65/674— 

70/71, fir befferet Qualität, wenig nn nicht von und vollkornig 
124/125 — 126 / 30/327 von 714721 — 74/7. 2 Ss, 
ſehr fein glasig und weiß 132—1338 von 783/79 — 80 KM. 
Alles er 85% Zollgewicht. 

nos 121 — 123 412 125% bezahlt mit 50 — 514 —524/53 Sn 


Yır 
Erbien troden nach Qualität von 568—574—584 M., 
und Kochwaare bis 59 Gr. ur 90. 
Gerſte, Heine nach Qualität 102/3 108/10 % von 41/411— 
42/42 895, große 108/10—114/ 18% von 8 42/434 85 
ge 1 47 ee 7 75 55 b Yır 72 
afer 26— 
Spiritus 144 * 
© etreide:Börje. Wetter: 4 Wind: Weit. — 


Hare 


Weisen ſchwer . und ſehr flau, 70 Laſten in mehr als 
30 Ba mũ 7 2 vertheilt und 10 billiger als 5 7 
erlaſſen, roth 1 15 118/74 128/94 2. 


10 7 
4 SE 570 305, 123% 
a. . 320 Kr 110% 4⁵ 10 Umſa ab. April Mais 
320 Nr 49108 bezahlt. Gerſte weichend. 


2% 


155 Br 
8 52.253, 1 


‚103% 255, 1084 . ze 9857 106/7# 
Es 252, 105/64 £. 943 3 1 165 ee; Erbſen 
au. . 336, 340.242 at Lieſerung 


bezahlt. 8 
. Weizen 1 flau, 


bis Br. 41 810939 m Ge 
4 Ko mr 9 25 e 8 15 l 
1870 „ 50 7 gong 28 . e 


weiße 
Koch⸗, Nr 80 30. 50 bis 66 Gr Br., 306540 0 
bez., graue e 90% Zollg. 55/70 Ga Br., 57/60 

bez., grüne = on 2 55/68 She 50 b 1 
BR. bet, red 3 Zollgew. 50 bis 6 

bis 66) 7 90% Zollg. 90,68 Su. Br., 
37740054851 ee = 5 — a 1 70 Nr 70 
Zolg. 70/82 8% Br., mittel En = a bis 8 70 r. 


60 Kr bez., ordinäre 7er 70 
Kleeſaat, zo: un: 13 bis 10 es en er Yır ER. 14 
20 Em. 5 bis 


2 ymotheum dur 7 &. Br. — Leindl 
ohne e Faß 9 117 * Br. — — — PR. ‚ohne Faß 123 
88 — Leinkuchen er Br. Rübkuchen 


68 S Br. — Syte 23 8000% Tralles und in 
Soften von Mindeſtens 3000 Quart, loco feſt, Termine unver: 


65 loco ohne Faß 15 * Br., 141 . ri 15 und 1444 


bez., r Novbr, ohne Faß 15 E Br, Jr 
Au es rl bend Ane daß 16 , gt, 14 . Gd. Ir 
Frühjahr 1870 ohne Faß 153 . Br., 15 

ettin, 22. Novbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Welzen % 10 Be 


loco gelber inländiſcher 3 be bunter P 
Ungar. 53—60 &, 83/85 , gelber Bovenber 60 ar { 
übjahr 62 bez. u. Gd., i⸗Jun 


634—63 ri bez. — Noggen reg: Yr 2000# loco feiner 
7778 % 43% &, beſſerer 443 457 , 2 0 we — % 
82% garantirt 48 I, ver Nov. 46, 464 . b 
Re. Gd., Nov.⸗Dec. 43% nominell, %r Frühlahr 44— Ber 4 
bez. u. Gb., 44 Re. Br, ai⸗Juni 44 * Br. — Gerſte fti 
Märk. 72 37 bez. Das ſtille, Ye an loco 253— 
264 , 47/504 ver Frühjahr 2 63 . Br. Gd. — Erbſen 
572 1 — Rüböl unverändert, loco 121 * Br., der Nov. 

124 & bez. u. Br., Nov.⸗Decbr. 12% * Br., Apsil-Mai Ha 
5/1 Rp. bez., t . Br., 5 ⸗Oct. 1115 Gd. Spiritus 
feſter, loco 2? aß 1555 bez., de Novbr. 113 0 1. 00 bez. 
Novbr.⸗Decbr. * G „ Frühſah br 143 . b Gd. 
Angemeldet: 200 72 Nadel — Regulirun . breiſe; Weizen 60% 
, Noggen 46} Kar, Dübel 1% 3%, Spiritus 144 * — 
Befroleum matt, loco 81/24, 8 bez., Kleinigkeiten 84 . bez 
Anmeldung 78 Gig 930 Novbr.⸗Decbr. 8 He Br., Decbr.⸗ 

anuar 8 3% bez., 85 Br., u Februar 81 Ag 

r. — Roſinen, 1868er Cisme 93 N tr. bez. — Leinſamen, 
I 4 begab Februar 1275 * bez. — 7 5 brauner Aſtrach. 
Breslau, 22 Novbr. Rothe Kleeſaat in ſehr feſter Haltung 
12-14 % Weiße Saat e zugeführt, 15—25 u — 
Thymothee 6—74 . er 

Berlin, 22. Novbr. Wenen loco Sr 21008: 52—68 & 
nach Qualität, r 2000 % our November 578 bz., . 
December do. — Roggen boco e 200% 454--47 . bz., 
ges 463 - 46 bz 5 92 45 % 

Jr 175% 35 — % 


e loco 

aulicdt Hafer loco * 12005 23 — 
Qualität, 23—26 ? , bz. 

waare 60—66 * nach Qual., & 
Qualität. — Leinöl loco 11 Ra. B. — KRüböl 95 25 100 
eg 188 N bz. — Sp 


99 8905 Faß 123 , bz., der 

Ar 8000 2 loco * Faß 14 3 1 — Mehl. Weizenm 
Nr. 5 A 34 72 1 u. 4-33 , Noggenmehl 
Nr. 0 3 —34 . 8 nn, & Ya Ce. a 
a excl. Sad. — A 0 Nr. 0 u. 5 Yr C 
unverſteuert inc. Sack Ya November. 3 . 11 85. = 
November: December 3 Au 8 B. Petroleum raffinirtes 
(Standard 8 Ar Etr. mit Faß loco 84 , ver November⸗ 
December 8 * bz. 


Viehmärkte. 

Berlin, 22. Nov. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1296 
Stück Rinder. Die Zutrifften waren für heutigen Bedarf zu groß, 
da der Exporthandel das Platzgeſchäft nicht unterſtützte, die Preiſe 
blieben Aa die vorwöchentlichen, eher etwas gedrückter. — 4791 
Stück Schweine. Hierunter waren mehrere Poſten Bachuner und 
polniſche. Es fand einiger Export nach Hamburg ſtatt, doch war 
der Handel im Allgemeinen nicht lebhaft genug um mehr als nur 
gedrückte Preiſe erzielen zu laſſen, und trotzdem konnte der Markt 
von Waare nicht geräumt werden. — 2256 Stück Schafvieh. 
Wenn der Verkehr auch nicht gerade bedeutend lebhafter war, ſo 
920 erten ſich die Preiſe Dieſelben die letzteren Wochen etwas. — 
759 Stück Kälber. Dieſelben wurden zwar ausverkauft doch 
blieben die Preiſe nur gedrückt. 

Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, 22. * 1869. Wind: SSW 

Angekommen: Falke, C. L. Bahr, London; Nauſchütz, 
Shanghai, Calais; beide mit Ballaft. — Scheibe, Kennet Kings⸗ 
ford; Freymuth, b, Glare beide von Hartlepool mit Kohlen. 

Bei egelt: Clark, Leverington (SD.), London; Houſſelle, 

Sirius (SD.), Ben ar mit Getreide. 
3. Nov. Wind SED. 

. Pesos, Heilmann, Kiel, Zucker. — Amann, 

Maria, London, Thonröbren. 

Gef egelt: Benzin, Bertha, e Sanflen, Dil 
elmine, Flensbur N beide mit Getreide. — Block, Der Preuße, 
eiland, Agnes Ut; Gronmeyer, Friedr. Gelpcke; alle drei Bach 
ondon; Beckmann, Clara und Carl, Amſterdam; Lemcke, Vor⸗ 

— Va Lale Johanna Maria, Hamburg; Sprick, 
ornelia; beide nach Leer; Prins, 3 Gebroeders, 
ee Margarethe, Papenburg; ſämmtlich 

Wieder geſegelt: Huusfeldt, Eliſabetb. — Hanſen, Ca⸗ 

pricia. eterſen, Larſens Plads. — Faje, Hoffnung. — 


Neiste, Guſtav. 
Nichts in Sicht. 


Holz. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologtſche Beobachtungen. 
Baro net. 
Stand in rale 9 Wind und Wetter. 
HEHE „Lin. * 
22 4 337,25 2,4 „ Hau, hell und wolkig. 
2 15 334.72 1.2 flau, bez. u. trübe. 
12 334,51 2,0 a, mäßig, bez und trübe. 


Volksberſammlung. 


Am Sonnabend, den 27. Novbr., Abende 7 Uhr, findet 
im großen Sanle des Schützenhauſes 


eine Verſammlung ſtatt, zu welcher die e die 
Wähler des Danziger Stadt⸗ und Landkreiſes einladen. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an den Abgeordneten Ziegler in Bezug auf 
ſeine Erklärung gegen den Cultusminiſter v. Müßler. 
Bat C. Bendmann. Biber. H. Bertram. Damme. 
R. v. Duehren. v. Frantzius⸗Uhlkau. O. Helm. Jul. Hyb⸗ 
beneth. Dr. Liévin. Dr. Meyen. Aug. Momber, Dl« 
ſchewski. Dr. Piwko. Petſchow. H. Pape. C. Pohl⸗ 
Senslau. Pretzell. „ Prina. Ruemker⸗Kokoſchken. 
Rickert. Otto Sterns. Schur. F. e Schöttler. 
Richard Schirmacher. H. Treichel. B .Toeplitz. 


9 ee. pre 1208 ö Preußiſche Fonds. ‚Kurs u. Rußenienbe, 4 857 bz oln. Cert. A. a 
Berliner Fondsbörse vom 22. Nopbr. O ger, Frs, Stand, 10118. 507 rds Bonner 801 8 e 0 f 8 
r. Südbahn StPr. — 5 554 8 3 Bien 9 r 881 b5 Amerif rüdı. 1889 90k 6 
Eiſenbahn⸗Aetien. R eine taatsanl. 1859 5 [1014 bz 5 4 S b; 
er = . — a tier, do. 54 55 4 5 side st 5 Wechſel⸗Fuurs vom 20. Nov. 
e pre 1868. ein Rahebahn au | — 
Aa ei 2 = — jäimferdam fun 5 1183 
fa. T Hi N ee do. 1887 4] 93 55 Kela Fond. 2 Non. 5142 6 
Amiterbam-Rotterp, 6 4 951 6 err 5 en do. 50/52 4 841 bz Badif n 32} 2 o eben 92 43151 b 
Bergiſch⸗Märk. A, 8 4 139-314-5246 nger 5 1853 4 83 bz Braunſchw. 20⸗⸗L. u B do. 2 Mon. 4411508 
See e ei C 
= 8 Pr.: e Looſe— — 
BerlinBotsb.Magbeb. 17 4 190 bz Prioritäts- Obligationen. Berl, Stadi⸗Obl. 5 100 f ö Seſterr 4 oofe 5 1 u Wien Oeſterr. W. s T | 81} 6 
Berlin⸗Stettin % 4 irg et b u 75 — 5 78 6 do. do. 918 b do. Creditlooſe bo. do. 2 Mon. 5 81 8; 
Böhm. Weſtbahn 6 15 | 914-924 5; 7b 2 . 72 0 do. 18601 Losſe 5 77 74781 278 bi Augsburg 2 Mon. 5 56 22 @ 
Bresl. Frelb. 4 "11 55 5 e 4. 808 bu do. 1864r Looſe |—| 654 et bz nkfurt e. M. 2 M. 4 56 22 @ 
Brig. Reife 54 14 | 918 5; u und —— Papiere. 3 Anleihe 89 N ier 8 93. bz Leipzig 8 Tage 5 a G 
Lese. en 844 120 Dividende pre 1868. 81. joe Vfb. 91 72 3 Kum. Eiſenb.⸗Oblig. 71 712 bz do. 2 Mon, 3 daf G 
Oderberg (Wilgb.) )? |4 110 6 Berlin. Ru Rafien:Berein | 91 4 0 4 78 8 Kuſſ.⸗engl. Anl. 5 85 bz Petersburg 3 Dos 6 887 9 
do. Stamm⸗Pr. 7 44 109% bz Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 129 bG1121ʃ b Hommeröe:* 31 704 bz do. do. 1 5 et by u do. 3 Won. 6 Set bz 
ud; do. 7 5 1097 b Dise. 51 4 103 © do. — 4 808 55 u do. engl. Stck. 18645 | 91 & Warſcau 8 Tag 6 75 05 
udwigsh.⸗Berbach 111 4 55 9 4 | 139% bz 93 „ 481i bz do. holl. do. 5 89 © Bremen 8 Tage 5 1112 63 
Halberſtabt 15 4 145 ben. dae Ehe. — 5 9 b chleſiſche Pfpbr. 3 — — do. engl. Anleihe 3 54 8 Sold- und 5 erpeld. 
Rad. | 19 14 2025 5 aden 4 4 | 105 6 Bon. ik 714 55 BEL EL 15 1243 bz 0 
göhaten | 9 4 138 bz Magdeburg 41 4 911 f ud 4. 784 65 bo. _1866r 5 1184 65 Fr. B. m. N. 994 65 Nap. 5 127 5 
—.— nbur Mart a 7 — — 3 7 5 1 — b 15 11 9 8 851 — 50. As Stiegl. 5 66 bi u ih 928 4 8 13 
—* 0. . o. ! eſterr. b 
dae e 44 , © . e dene | 844 0 5 u de. ame 4 „deln Scho. % g Pola. Din. Bf 40005 
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Die Verlobung ihrer Nichte Antonie Dyck 
mit dem Lieutenant im Oſtpr. Feld. Artillerie: 
Regiment No. 1, Herrn Schön, zeigen wir er⸗ 
gebenſt an. 
Zugdam, den 21. November 1869. 
* Oſtrowski und Frau. 


. ͤ . 9:389 | For Kenner 5 Er mein eee 
' » Hh p f Pf 2 f J zur geneigten Beachtung: die Cigarren haben 

— einen vorzüglichen Geſchmack mit ausge: 

5 0 Danziger ot eken andbrie E zeichuetem Arom u. gutem Brand, — 

f verkaufen die Unterzeichneten IPreiſe nach nicht blos angemeſſen, fon⸗ 

in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 A 85% ohne weitere Proviſtons⸗ dern übertreffend. Proben werd en gerne zus 


ii ü 1 = j = ältnißmä eſandt. 
ere Stücke von Thlr. 100, Thlr. 30 und Thlr. 25 verhältuißmäßig 8 100 Siu in ds 010 0 
o. 


eine Verlobung mit Fräulein utonie 


Dyck, Tochter des verſtorbenen Gutsbe⸗ ö 


Dieſelben werden durch jährliche Auslooſungen mit dem vollen Nominalbetrage zurück⸗ La Competentia 1 
ſitzers Herrn Dyck, beehre ich mich ergebenſt an⸗ gezahlt. 8 jührüc ſung ge r 5 do. Industria zc. 17% 10 x 
zuzeigen. Es haften für Capital und Zinſen ſämmtliche Grundſtücke, welche unter den ſoli⸗ do. La Fortuna 2 . 
ugdam, den 21. November 1869. deſten Principien mit dieſen Pfandbriefen belieben find, fo wie das ganze Vermögen des N do. La Palma 2 % 15 Zu 
ee Fel Danziger Hypotheken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds. 2 115 5 rincess Royal 3 3% 
63. Lieut. im Pie. Jeld⸗Art.⸗Reg. Bei dem Courſe von 85 e verzinſt fi das darin angelegte Capital auf 5% % und 50 cn an er tene Be Feichtmayer. 
eſtern Abend 8% Ühr e liebe des Be mbbreſe l Acht l 5 weiflbaft den & — dr 8. Weste abiſcen Pd. 9 m ve rde ter W̃᷑ 
ren Pfandbriefe in nicht langer Zeit unzweifelhaft den Cours der eſtpreußiſchen Pfand⸗ 
G briefe von 95 % erreichen werden. s g 82 0 9 u erde er agen 


Frau Marie, geb. Drebs, von einem 


Mädchen glücklich entbunden, welches ich hiermit Auch kö die Hypotheken⸗Pfandbriefe jederzeit bei den hi BarkInftituten, wird zu laufen geſucht. Adreſſen mit Angabe des 
ftatt 8 ge er EURE aan 1 wie bei uns une en a fie n de Naa . 0 90 Tinbenaſe 31 wird de en 21, b — 
e, den <=. Novbr. . onpons werden in Danzig und in Berlin bezahlt. f rd ein gutes brauchbar 
50) Herrmann Skerle. %& 1 10 en DR ie are e 0 1 . 5 Wee Dagenpferb ach isch E 
ff 7 3 als auch kleineren Spar⸗Anlagen, und liegt es im Intereſſe ich wei eberfegungen 0 er we e und 
Musikalien eil -Austalt geringer e e welche wie u 8 ebene Zagesconefe in N) U bänifcben erame in ie beutfepe 55 5 
ei Zahlung nehmen, dieſelben gegen Danziger Hypotheken Pfandbriefe umzutauſchen. 10 verfertigt Hunte gaſſe 12 1 Tr. 0 
7 9 N 7 2 ü A. af Segerström, vereideter Translateur. 
F. A. Weber, ö Mey er & Gelhorn, Danzig, Eine Bullet: Demoifele Tann fofort ein Places 
Buch⸗, zu uud En (65) Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 4 06 erhalten in a rien 
Langgaf . 78, d — — 8 et EEE ETF \ E aner⸗Halle. N 
emp 521 15 M allem Abonnement, 5 r ee un TI 555 ere np 
ollſtändiges Lager neuer 2 . Hausdiener mit guten Zeugniſſen weiſt na 
f 74 C. P in 2 
. 142. Glockenthor 142. a 
r $ 2 a rn * 2 ET i 1 
. In der Wiener Damenſchuh⸗ und Herrenſtiefel⸗Niederlage On jebem Geihäft fih eienenb, öl 
Zur bei I. Auerbach find ſämmtliche Neuheiten für den Winter ein- | & April u vermielhen. Nateres Langgafie 
12. 8 5 e ey 3 2 No. 1 im Laden, (9390) 
nl 8 gl n gegangen und werden hauptſächlich Filz-⸗Ungarſtiefel für Damen 
Yen A Sy Ft! 77 
. „uud Kinder und Vaſchett⸗Stiefel für Herren empfohlen. 
Elegante Blumen -Coiffüren, 8 A ti 
„ Sträuße, le 10 N. 


Die Saal- Etage, lunggaſſe N. 1, it 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
3 daſelbſt im Laden. (9391 


Theater- Anzeige. 


Schmuckſachen, r onnerſtag, de ob., findet in mei 
Ballfächer, = Donnerſtag, den 29. November 1869, Vorm. 10 Uhr, Gubüfßenen pa e 


7 Geſellſchafts⸗Häubchen x lung der Variete: Gefellicyaft des Hrn. Selonke 


EA empfiehlt zu Siligen Preſen x circa 2) Laſt We izen, durch Seewaſſer au Kuen Sin 10 Br, erer gab 8 Ge, 


er Gallerie 5 Ge pro Berf 
S. Abramowsky, eſchädigt, defeneröfmung 6, db erg 8 br. 
725 9806) Lauggaſſe No. 3. 5 99 aus dem Schiffe „King of the Belgians“, Capitain v. d. Heyden. 5 . von Koſebuckt, 
ES — | Mellien Joel. Grand Restaurant 
Franzöſiſche SSS e 1 
allnüſſe R 2 2 ee 
am Dom * 


offerirt billigſt 
F T iedrich Groth 5 Bi ® 3 a ügliches (Barclay) Porter empfing u 
2. Down M.15 > für practiſche Herren- Anzüge und für \ 3 
Knaben⸗Anzüge, beſonders geeignet e e 
RT er Fried.Spielhagen’s 
anffurter Meile Gele⸗ 5 müssen aus ere A 


gegriffene Gesundheit bis auf Weiteres 


Die angekündigten Vorlesungen 


Pariſer, Wiener u. 
Berliner Schuh⸗ 


ausgesetzt werden. 


88 
| Haltbare Buckskins a 
Die verkauften Billets werden zurück- 


genheit, einen Poſten billig zu kaufen 


genommen. 
L. Saunier'sche Buchandlg., 
(A. Scheinert). 


g r 
„Dienſtag, den 30. d. Mts., Abends 
6 Uhr, im oberen Saale der Concordia (Lan⸗ 
genmarkt) Vorleſung d. Hrn. Pred. Bert⸗ 
ling zum Beften d. Volks⸗Kindergar⸗ 
tens: „Aus eiuer uralten Weltſtadt!“ 


„Die Abonnements bidets des vorigen Jahres 
r :.. A TREE haben Giltigleit. Ei nzelbillets 2 0 Sgr. ſind in 


Norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft Stcrzisen Sustenztung m Zaben 


y P „Mittwoch, den 24, d. Mr., 
Vallette, Reinecke, Raudel & Co. Erbalfung der bieggen 4 Klein Klaber⸗ 


In Folge des ſtarken Andrangs bringen wir hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, daß Bewahr⸗Anſtalten: 
vom 25. d. M. ab bis auf Weiteres Vorleſung des Herrn Gymnaſial⸗ 


N lc : irector Dr. Kern: „Ueber Nieo⸗ 
Packet⸗Sendungen nur nach Eiſenbahnſtationen] dure Dr. dec 8 
zur poſtmäßigen Beförderung bei unferen Annahme⸗Agenturen und in unſerem Bureau Hundegaſſe 30 Anfang 6% Uhr Abends. Einlaßpreis 10 Sgr. 
angenommen werden. Billets für den ganzen Cyclus zum Preiſe 


würdig. 


j und empfehle diefelben als ſehr preis⸗ 
6 


Winterſtiefelettes, 
Gefütterte Zeugſtiefelettes, 
Gefütterte Lederſtiefelettes, 
Gefütterte Tuchtiiefelettes, 
Chagrinlederſtieſelettes, 
e e 

eiße Atlasſchuhe, 
Weiße engl. Lederſchuhe, 
Salonſchuhe, 
Ballſchuhe, 


N Danzig, den 23. November 1869, von 1 K find in den Buchhandlungen der 


3 5 Die General-Agentur er „E Der 
onditoreien der Herren entzeuberg un 
Kinder: (72) g 78 Gustav Spehr. I Sebaſtiani, ſowie bei der Frau Dr. Loſchin⸗ 
ahrſchuhe, EEE EEE TTS EISEN ßßßßß!ßßßß ĩͤ d SETS EEE ENG Heiligegeiftgafle 77, zu haben. ‚ 
ederſchuhe, Der Vorſtand der Klein Kinder: 
Zeugſchuhe, Bewahr⸗Anſtalten. 9940) 
Gefünterte Schuhe, 
Hausſchuhe, 


11 Ki | arſſer Seller. 
m eich Ouoheu.uub. Botben yarrättig, empfehle fämmtliche Neuheiten in größter Auswahl, als: Brief: E 


g - d Jeden Abend 1 
Fm und Journal⸗ Mappen, Eigarren⸗, Näh⸗, Handſchub⸗ und Kar⸗ Vocal- EInstr umental- Concert. 


75) Bnjack. 


ä — — BR — 
Bremer Rathskeller. 


Heute und die folgenden Abende Großes 


ten⸗Kaſten, Uhrhalter, Wachsſtockbehälter, Aſch: und Fidibus⸗ 
becher, Leſepulte, Feuerzeuge, Kartenpreſſen, Garderobe⸗Hand⸗ 
tuch⸗ und Schlüſſelhalter, ſowie Marmor: und Alabaſter⸗Ge⸗ 


Hax Landsberg, 


77. Langgaſſe 77. 


waaren 
für 
erren: 

Winterſtiefel, 
Jagdſtiefel, 
0 

indlederſtiefel, 
Kalblederſtiefel, 
Lackſtiefel, 
e RTS e Ber Tr» 

325375257 8 


- re Term man e rar per sg enftände, 5 7 ucert, owie Auftreten der Sän erin 5 
5 2 ER erg sg 8 f Louis ‚Logwensohn, Lete Naber aus Hamburg und — übrigen 
RN Uhalle Weiten f os 1. Langgaſſe 1 kon und Bieralle dr | 
13. lumenhalle 13. — r — — 2 Rete Abende Concert und Geſan — 
Zn BERN 9 c — ind erte Auftreten des Fräulein Clara Butt⸗ 
M. Raymann A zorafelle, Bett- und Verſpätet. „„ uin en Aolec une Aöniohe 
empfiehlt Pultvorlagen, „e. So- Vom 9. November cr. an wohne ich Vor⸗ N It mn 
blühende Topfgewächſe, Blatt- | phateppiche, Cocbsmatten | Näbtiiden nn a Danziger Stadttheater, 
pflanzen, Bouquets, Kränze ꝛc. und Cocosläufer in verschiedenen | —Q) Gar ürkiſch vering, Rentier. Mittwoch, 24. Novbr. (2. Auen No. B.) 
von friſchen und getrockneten Breiten, Wachsläufer u Wachs- Beſte fü iſche Pflaumen: Die Räuber, e in 5 Acten von 
Blumen. Teppiche, Möbel- Leder, kreide und feinſten Magdeburger Friedrich von Schille 3 
Auswärtige Beſtellungen werden Wachstuch and Guttapercha Sauerkohl empfiehlt billigſt Selonke's Variété-Theater. 
— brompt ausgeführt. (7548) | empfiehlt zu billigen Preisen 5 f 9 g kt woch, den A. Rob. Zu G Male: 
e Otto Klewit lt. Se | ae" Fal 
⸗Waaren⸗Fabrik . MR 
Dietall »boaven - vorm. Cart Meydemann, | Häritacts-Tabelien | Sonautenie a IK sei ede & Gelber 
mub, iobnung Don Birtineie IIA Breit Ä Länggasse 53. für den Getreide» Exportbandel Danzigs find Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. ; 
gaſſe 104 ze & biermit ergebenft an NB. Auswahl- Sendungen nach auswärts | noch zu haben. Edw. Klitzkowski, — —?h— — — u mas — 
icfor eemann. Steben gern zu Diensten. (71) Heil.⸗Geiſtg. 59. Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 2 


